








Num . i
Dienstags

MitJH .Röm
Kays-undKö-
nigs. Cathol. Ij
Maj. aller- M
gnädigstem
krivllegia.

Anno I7jf7
den 6. Jan.

Wie auch ei¬
nes Hoch-Edlen
und .Hochwersen
Magiftr. Hoch»

günstigen Be¬
willigung.

Wöchentliche Frankfurter Frag -und Anzeigs -Nachrichten / von a' ler-
Hand in-und ausserhalb der Stadt zu kauffen und verlausten/zu verleyhenund lehnen seyenden/auch ver-
lohrnen/ gefundenen und gestohlenen Sachen; Sodann Personen/ welche Geldauslelmeii/ oder lehne«
wollen/welche Bedicnnng zu vergeben haben/odcrdie Bedienung und Arbeit suchen/ingleichen denen Pra-
damift lind Copuürtcn / getaufft lind gestorbenen/LUictsiiter Lirirten/ GerichtlicheFeylrrags Zetkttl/wie
auch ankommcnde Fremden ec. Welche zuFranckfurt am Mai)«/in der Heinscheidischen Büchdruckcre»ge¬

druckt/ nunmehrobe» Samuel Tobias Hocker/ Nor. c * f.Pubi.Immatr. in  allhiestger Dom-Decha-
ney am Psarreisen/über dem Tl>or-Weg forn hcrauß/eine Stiege hoch ausgegehen

und bekand gemacht wird. „

CO CO COCOCO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO COCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOC*

Avertiflement.
" Nachdem«man bei) einiger Zeit wahraenommcn/ daß mit denenc-,ö-e- Bohnen verschiedene Ber-
fäischrmgen vorgesalleu/ um die West-Indische/ ohnerachtet sie doch ihre Grösse oerräthek/ durch
Befarbung denen Lavantischen gleichsam ähnlich zu machen- so ist vor nöihig erachtet werden, solche«dem Public-, zu deßfalls behörigen Pr-ecam-on hiermit um so mehr zu aveniren/als dergleichen Laüo«.
vttränck denen Kindern und zarten Weibs-Personen Ubelichkeit-und Erbrechen verursachen tönt«.

8aaikä<r- AlNt-

Sachen die zu verkauffen/so deweg-
als unbeweglich sind /

In der Stadt:

In der Tarfnsser Kirch seimdr Wci'kcr-Plätz
de? crste in N». 67. nahe am Altar / der andere
in No. 5) . ja oerkauffen/ und kan deßwegen wei¬
tere Nachricht bey Ausgebern dieses ringehohlet
und der Accord geschloffen werden.

Es seynd abermahlen einige hundert Centnee
Kayscrl. Commiß-Korn - Mehl / Slübig - oder
Faß-weiß zu vcrkauffen/ und ist sich deßfalls bey
dem Kayserl. Oder - Decker- Knecht/ Andreas
Fichibauer in der Lindheimer Gaß wohnend/ wmelden.

In der Fahrgaß im güldenen Stern / wird auf
nächstkommcnden Mittwoch als den 7 Jan -früh
um 9 Uhr mit öffentlicher Vergantung der PeUt-
gotischen Theologischen Bibiiothcck der Anfang
gemacht/ und Damit täglich Vvrmttags von -biß

riund



ra «nS MHimttagZ voyr biß4 tthr esnstsul-
«l werde». Es belieben sich also dir Hu. «ieb-

rhabergencigkemziistellen.
Ein schöner Schütten ist seist.
Eine Begrsibnüß auf dein ersten St . Peters-

Kirchhof hübt hinter deni Creutz in der Mitte
desselben/ darauf ein Grabstein nach Belieben kan
gelegt werden/ist zu verkauffcn.
Be»Ausgebern dieses ist zu haben:DesH.9J.J?.

freuen Kays.Wahl-u.Erdnungs-SlablFtanEfurr
am Mayn/ neu verbesserter MagistralticyerRs-
vier-̂ aäreüi: Calender/ solcher ist an die Wand
zu schlagen/ darmnm find alle Personen eines
Hoch-Edlen und Hochweisen Raths/ nach ihretn
Rang/ Geburths-Zeit/ Ankunfft irr den Rach/
-um Bürgermeister.Amt/ Schöffen-Liuh!/nebst
denen Helren8vr>clicir, auch aller und jeder5.
T. Herrn und Bedienten Wohnungen auch alle
Hiesig Ml .Stadt-Aemter/ und deren Scffiom-
Zeit und Bediente/ auch alleDepuiimHerren/
ru denen Künsten und Handwcrckem/ nebst der
l 'imlsmr eines Hoch-Edlen und Hochweisen Ma¬
gistrats/ und den allhiesigen Stadt -Wappen/
Stadt- und Gerichts-CantzleyOffidaies, nebst
Lem ordentlichen Calender anzurreffcn/ also/ daß
sich dessen ein-und ausheimische/ welche allhirr in
-em Römer ru thuu haben/ sicher bedienen kön¬
nen. Der Prciß'ista Kr.

Das bekannte Easthauß zum Thier- Garten
genannt auf der Friedburger Gaß gelegen/ ist zu
»rrkauffen/ und beyderEnnvohnerin Frau Wa-
gemannin/ wir auch ihrem Hu.Sohn am Bicy-
hauß/ weiter Bescheid zu haben.

Bey HnKuhff in der Schnurgaß seynd wieder
frisch angekommen/ exkrasaubere verikablc Straß-"
bnrgrr gegossen; Lichter/ wie auch gantz frische
Vroveorcv Mcerkraubcn odcrTraubell-Rvseinen/
Desgleichen frische marinirle Hcring/auch allerhand
Sorten von Virgimschen Rauch-Taback/ und
frisch angcmachlc»Senfft vv» Wem-Most/allks
jn billigem Prciß zu haben.

Bey dem Sattler in der Ziegelgaß seynd zu
haben/ comode Kutschen nach der neuesten kacoa,
item Staats-Berlinen nach Pariserb'aco». item
«ine noch sehr gute gebrauchte dreysitzige Rciß-
Ehaise/ alles in billigem Preiß.

Ein gantz neuer sein mit einer geistlichen Histo¬
rie gemahlker Bettschirm von6 Blattern? Eh-
kenbreit/ istzuverkauffen.

Bey Frantz Varrentrapp ist zu haben: Des
H. Rom. Reichs fteyen Wahi-und Handels-
Stadt FranckfunamMayn/ verbessertet Rath«
und Stadt Calender aus das Jahr 17 39 wvr,»-
nen alle Ehren Aemterrmd Bediemmgeu/ Taxa,
Zoll'Rollen und Ordnungen/ D -̂rm pubüra,
Gerichts-Ferien/ Posten und alles andere so die
Stadt Franckfurk betrifft/ nebst denen jetztleden-
den Häusern von Europa/ und einem Juden-
Calcnder desiudiich 4to.
Franckt urter Frucht-Preiß/ Samv-

stags den z. sJan. »—\ f QCKr.
Ml'tzM - - 4* IO»
Korn - - z. 30
Gerste» - - - 2 40
Haber - - 1 44
Erbsen * - 4
Lintzcn - - 4
Geschekten Hirschen -- 6 40
Weißmcht * - * 4 50
Rvckenmchk - 4 10

Zls verkauffcn ausser dcrStad. "
Dem rublico wird hiermit wissend gemacht/

welcher gestalten die zu Nieder-Ürset nicht mit
von Franckfurk gelegene lüner-Müh!« mit
Scheuer/ Stallung/ Neben-Bau und Michlen-
Hauß/ drei» guten Mahlgängen/ und einiqcn
Morgen Wiesen und Garten versehen/ zu Be¬
friedigung derer vondemrntwichene» Erdbesiänd«
rer Wrolalls Lantzenner hinterlaffenen Schulden/
auf nächstkünfftlgcn ick. Januar. 17 19- ruf
Obrigkeitlichen Befehl all den Meistbic.'hcndrn
ostenilich zu gedachtemR«dek-rlrscl verkm:fft
werden soll/ unvkönnen demnach ditjemge/wel-
che zu Erhandlung svthaner Muh'c Lüsten ha¬
ben/ sich aufbestrmmken SkeigertMgs-Termin zu
gedachtem Meder-ttrscl zeitlich einfinden/ auch
vorhero wann sie über eins odcrdaS andere we i¬
ter Nachricht haben wollen/ sich desfaüs bey mir
zu Rödelheim anmrlden. Rödelheitil den u*
Der. i?}8.

Ludwig Car! Schott/
Regiftralorhieselbst.

Hanauer







Hanauer Frucht- Prelß von .Don¬
nerstag den i Jan . 17z 8.

fl Alb. Hikr. bl- fl. Alb. HS.
Kom i %- - - j - 20 -
Rockenmchl io . t t ■ }. z6. -
Waitzen 4- 10. - *
Waitzen. 4- i y « 5.
Gersten 2. »7. 4 * x. 22.
Haber 1. i s. 1. 20.
Saitz 5 - -

Der Maynyer und Binger Frucht-

Preiß , ist distmahl wider Vermuten
abermahl auflgedlieben , soll aber hier-
nechtAcomMumeirek werden.

Zu verlchnen Ln der Stadt.

1000 biß1ioc  Gülden Pupillen Gelder liege»
parat allhier auf gerichtliche Insätze aurgeliehe»
zu werden.

In einer grossen Behausung mrf der Zeil Vorin-
«in ein grvsstr. Hof und Einfahrt / ist zu vrr-
lehnen eiugro- Zimmer«nv ein zr«,fch«».Ha»ss^
Fässer und grosse Ballen Wäarendarcin zu legen/
«nd findet man bey dem Ausgeber dieses weiter
Bescheid.

Mitten m der Schnucgaß ist küüffkigen Mo-
nach Mertz vor ein« Parsvhn oder stille Haus¬
haltung zu vcrlehnen/ i » 2 sauber« Stuben/
nebsti Küch und Kammern/ und fl-nstiam Be¬
quemlichkeiten/undist dir Nachfrag bey Ausgeber
dieses gratis zu haben-

Auf der Friedburger-Eaß / seynd verschiedeirr
saubere Lagismekiter zu ver.'ehurrr.

In teilSäyköpffen  ist das Hinterhauß in
Vir Fischcrgaß stossmd/ zu verlegnen/ und in ge-
mcldiem Gasthanß bey Hu Lind weiterer Bescheid
deßfalks zu haben-

Inter Lindher'mcr-Gaß ist vor stille Leulhe-
eme gantze Behansüng/oder auch vor ledige Per
soncn Zimmer zu verlchnen. ^

2 biß icöoo Gulden gechcikr oder zusammen/

seynd parat/ anfalthlesige gute LipochegDen zu
4 pro Cento Interesse/Misgeliehen zu werden.

Das Neben- Hauß des rokhen Mäungens/
weicher seinen Ausgang in die Buchgaß har/ ist

mitememLadenoder ohne densel ben zu verletz,
»en/ und finde.' man ferurrn Bericht im rvlhry
Mmrngm.

2. 4. bi- Gulden / seynd parat/
«Wer sicher ausgelichc!! zu werden.

Im PalinbauW ans brr Allerheiligen-Gaß /
ist eine Wohnung zu verlchnen/ und bey Hr.
Dtverdick aus dein Tantzplan/ wrikerer Bescheid
zu haben.

Bey.Herr» Neutlinger Handelsmann«k der
Fahrgaß ist eine saribere Wohnung zu veriehne«.

In der Fghigaß in Herrn Kneuffels Hauß ist
eine WohWng zu verlchnen.

J » Hn. Harrmanns Dehausmig nnter den
neuen Häkiftltl sind2 comode Kammern zu ver--
lehliey.

Persohnen so a'Icrley suchen. ^

Eine Paftique zu Frantzösischcn Waarrn in
einer guten Lag am Römer / wird vor nächste
Oster- und mehrere Messen gesucht.

Eine grosse Hauß«Schelle/ will jemand gerne
kauffen.

Ar ZMhett u>ct Vtu E)ranttd P4vl«n zu

kauffen gesucht.
Ein an der Mszrhrungin äusserster Armuch

darnieder iiegender Mann Rahmens Philipp
Ludwig/ zu Sächsenhausen neben Hr. Psarrherc
Pfeiffer wohnhaffl/bittet um einMmoscn.

Ei» ansehnlicher Mensch Lulherischer Rei. der
mehrmahis bey Herrschaffren gcdieul/ und von
»ermöglichen Ettern ist/ der kalrinisch reden/
schreiben/ rechnen/ Haar flisnireu und Paru-
quen accomodiren kau./ flicht uttk Hcrrschaffrc»
als Laquay zu reißen-

Zwey Persohnrn so künffligen Donnerstag Leip¬
zig lind Berlin abzureißengesonnen/ suchen Com¬
pagnie von noch ein oder zwey Perjohorn/ und
zwarn allenfatls in einer comodrn Kutsche/ und
ist sich desfalls bey Hr. Earl GeMauff dem Rö-
umberg anzimrelden.
1- Eine Persohn sucht Compagnie in einer-Kutsche
nach Lc-pzig zu fahren.

In eine aihiesige Sorcerey - Handlung wird
rin Lchrjring von guten Leuchen gesucht.

Auf nächst iklstchcndr künfflige Oster-Meß/
wird ein Lade« / oder Gewölbe auf dem Röm-

mrr«



Mlrdtt-g, in einer gangbahren Straffe zu lehnen
gesucht/ wer mm dergleichen zu verlehneir hat/

'Settebe sich/ bey Ausgebern dieses zu melden/
allwo mann ferner gute Nachricht zu gewatten
hu!.

Zu einer Dockenheimer Kirchsahr! / werden
ir. eine NeueUmode Kutsche4 Persohnen ge-
s»chl-

Sachen die verlohren worden.

Bett Johannes Wefiphak Buchbinder/ auf dem
kleinen Kormnarckt in Franckfurt wohnhafft/ in
billigen Preißgantzr/ halbe/ Viertels und achtelt
liooß davon haben/ wie auch Ravenstein« Looß
i r- R -Hlr. i ». Kr- oder vor alle ; Gaffen 6.
Rchlr. Es werden nicht länger als bis den?.
Fedr. Devisen angenommen. Franckfnrkez- Looß
a r Rihlr . und Compagnie-Looß davon sind bei)
Westphal zu haben; desgleichen NürnbrrgerLooß
a 16 Batzen. Es werden die Plans umsonst bey
Westphal ausgebe».

. Vorige Woche ist eine schwartz SammeteKra-
'gen-Kapv verlohren worden/ wer solche gefunden
beliebe sich bey Außgeber dieses zu melden/ soll
davor eine Verehrung bekommen-

Eine Schlasthaube mit einer Spitze' besetzt/
worinnen eine Spitze und etliche Striche gewi¬
ekell / ist am letzt-verwichmen Samstag gegen
Abend von der Trierischen Gaß biß in die grosse
Sandgaß verlohren worden/ wer solche gefunden
soll ein Tranckgeld davor erhalten/ wann solche
auch gekaufft wäre/ so will man auch das ausge¬
legte Geld davor wieder erstatten.

Am Sonnabend als den ; Jan . hat sich ein
vmuuffin / iw  1 M/w-

hat/ beliebe solchen an Ausgeber dieser Nachricht
anzuzeigen/soll mit allem Danckdie Bemühung
und Unkosten bezahlt werden.

Amvenvichenen Montag den2.9. D,c - ist eine
Violer-färdige-Tasche/ woriimen nebst einigen
Cabinek Schlüßlein/ ein Pettschafft/ ein mit
Schildkröth eingefaßtes Fernglaß/ eine dito
Sst)M!blabaS'Doße/ zweySilberneFingerhüthe
und andere Kleinigkeiten/ wie aucheiwasGelds
in einem seidenen Beulelgen gewesen/ verlohren
gegangen/ wer solche gefmideii und wieder
dringer/soll ein gutes Tranckgeld bekomilien.

jlvertiJJement.

Die 5te Gaß der Eulenburger Lotterie gehet
den ir . Jan . , 7; ? an / und die 4te Gaß der
Utrechker Lotterie geht den , 9. Jan . Biß dahin
die Looß bey Straffches Derlusts müssen reno-
»irt sei.m. Von diesen beyden Lotterien kan man

Die Ziehung der Derlenburger Lotterie gehet
ohnfehlbar den r 5Fedr. an / das Looß* 14 Kr.
dagegen ist zu gewinnen fl. ; <*»■ifo . 100. 70.
;o . uns sonst schöne Preiß/ die Einlage geschiehel
in Franckfurt de» David Blnnd unterder Cakha«
rineu Psort / bey dem auch Ossenbacher Looß z»
haben/ingleichem in Berlenbmg bey Hr. Johann
Daniel Schaffer Handelsmann/ in Hanau bey
Hr . Beckmann/ in Darmstadt bc» Hr. Biering.
Die Plans aber sind umsonst zu haben.
Zu Franckfurt angckommene Frem¬
de Hohmund nledrigenStandesuitd deren

i . hiß den 4 . Jan.
1798 . incluüvs.

Bsckenheimer-Thor. Hr- von Wnckelmann/
kommt von Mayntz/ log-inr Bockshorn. Herr
Hsltzwarth Lieutenant/ und Hr- KlotzSenius-
Lieniettant vvn der Milkendurgischen Land-Ml-
litz/ksimnen von Mayntz/log- in der Rrichs-Cro».

Nenkhor. Hr. Graf von Solms / koinmt von
Assenheim/ log. im Krachbein. Hr . Cammer-
Raih Schviidt/kommt von Runckel/log. bey Hr.
Otto Eisenhändler- Hr . Baron von Riedesei
Biirggrafvon Friedberg/log. im güldenen Löwen.
Hr- Boch Mundschenck/und Hr. EhrhardtLand-
Hauptmann zu Usingen/ kommen von dito/ log.
im Diehhoff.

Allerheiligen- Thor. Hr. Baron von Draum
aus Arnstadt/ und Hr. Vockmann/ Regierungs-
Serretarills von Hesseu-Eaffel/ log. im schwartzen
Adler.

Affenthor. Hr. Lieutenant Meling von den
Preusscn/log. im Affen. Hr. Kriegs-Commiffa-
rius Leix/ von Frevdnrg/log. im güldenen Engel.
Hr. D, Barth von Straßburg/log. im Krachbein
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NACHRICHT
Vor hohe und niedrige Standes- Perfohneh

von dem

Gebrauch

Würekungen
des erß vor kurzer Zeit in Tentfch-

land gekommenen und bekannt ge¬
wordenen

LISBONNER-
SCHNUPF-

Betitult:

Tabacco vero di Portugaüograto
e virtuofo.



1) TL iTufs diefer Taback , wenn er abfon-
JLVAderlicheWürckung thunToll,auch
gantz allein , ohne andern dabey zu fchnup-
fen , gebraucht werden . Man ift

2) folchen zu nehmen zwar an keine gewifle
Tagcs -Zeit gebunden *, doch wird man ei¬
nen befondern Nutzen davon fpühren , wo¬
fern man Morgens früh , wenn man (wer
es gewohnt ) die Nafe zuvor mit etwas
frifchem Waflfer gereiniget hat , ferner
Mittags , und dann kurtz vor Schlafengehen,
ein oder etliche Prifen ordentlich davon
nimmet . Jederzeit mufs er

3) wohl hinauf gezogen werden , lowürcket
er im Haupt und Bruft defto befler, Es ift
auch

4 ) zu erinnern , dafs diefer Taback zwar ei¬
nen gantz natürlichenGeruchundGefchmack
habe ; dennoch aber einem der nichts als
Rappe oder Spagniol zu fchnupfen ge¬
wohnt ift, anfänglich etwas fremd deuch-
tenwird . Jedoch diefesverliehrtfich durch
etliche Tage Gewohnheit gar leichtlich. Er
mufs endlich und

5J an keinem feuchten - fondern beft&ndig in
temperirten Orten aufbehalten werden.
Und können ihn

£)  Alt und junge Mannes- Pertonen, beson¬
ders aber das Frauenzimmer ohne Gefahr

täglich und weit ftärcker als andcrnSchnupf»
taback brauchen . $$im



Seine Würckung und Tugenden find
vorzüglich diefe.

t ) Ift er fchr gut vor Schwindel und KopfF-
Schmertzen , und man wird

%) bey deflen Gebrauch gar keine Verftopf-
ung der Nafe fpühren , fondern jederzeit
Lufit darinnen haben , und mit zugelchlof-
fenem Mund fanfFt fchlafFen können , auch
fich immer munter und aufgeräumt zu de«
nen Arbeiten finden , welche vornehmlich
aufgeweckte Sinnen erfordern.

3 ) BeyCatharralifchen Kranckheiten ift wohl
kein angenehmeres und kräftigeres Mittel
als diefer Taback $ indem er nicht allein
das Haupt , fondern auch die Bruft Wunder-
fam erleichtert : denn wie diefe Catharra«
fche Fllxfle gemeiniglich vom Haupt herab
auf die Bruft fallen *, alfo nehmen die kräf¬
tigen Tugenden diefes Tabacks eben die-
fen Weg , löfen die zähen Feuchtigkeiten
von Bruft und Lunge auf,  und führen ab,
dafs Hüften und Verftopfung des Haupts,
nebft den davon entftehenden Schmertzen,
bald weichen mufs. Gleichen Nutzen
hat er

4) bey denen die mit klingen der Ohren und
trüben Augen fich bchatftet finden. So hat
auch

^ ) die bisherige Erfahrung wunderfam be-
flärcket , dafs viele fogenannte auszehren¬
de Perfonen ihre völlige Wiederherftellung ,
nechft GOttes Hülffe , lediglich diefes
Schuupftabackfr häufigen Gebrauch zu dan-



cken haben , weilen *durch deflen fiitfeund
Balfamilche Einfchliille alle Engbriiftigkeit
geheilet , und allen dergleichen Obftrudtio-
nibus gefteuret wird . Schliifslich'en und

6 ) dienet zu fchuldigerNachrichtdafs diefer
Taback in gantz Teutfchland an keinem
Ort als zu Franckfurt und Augfpurg , von
dem Besitzer diefes Arcani in Commiflton
zu haben , und allhier zu Franckfurt fich

zu addreffiren feye.

deswegei

Die Blecherne Biichfen lind bezeichnet:
Tabacco vero di Portugallo grato e virtuofo,
eine wiegt und koftet



MkMfflicheKrafft/Würcknrigund Tugenden
Des weil.Edlen/Vest-und Hochgelehrten

-ohaun Marrmaw Negers/
Der Artzney berühmten Docroren/

Pll -UlbAKtl ^l Al>!6LI . icAK .V>t.
Oder

'Nglische Wllen/ dewstlben Uubstantz/ auch
wie solche nützlich adhibitt und gebraucht werden.

Subftantia,

[SePilulaeAngclicas, sind nichts anders als ein sonderbar künstlich Lxtrs-
\ &am  I .sxÄt»vum »welches dergestalt prreparirtunh corrigirt ist/daß cöJuM— ge und Allk/auch schwangere Weibs-Personen/ ohne Sorg/mgewöhnli¬

cher sehr geringer-Quantität/ auch gar füglich mit derEssen-Speiß/so dieselbige
warm/und wol verdaulich/ brauchen können.j äculwtcs»

£ £ Hre Wurckung undTugend ist/ daß sic den Schleim und Gall/welche sich
M «auch bepgesundenLeute täglich zusamlen/und wan sie übe häuffct/allechand
^ '"Schwachhertenzucausiren pflegen/in demMagen/Gedärm und Kröß-Ae-

derlein/oderVemr mesaraici5.ablösnundgleichsampt«xaliren/daß dieNaturher-
nach selbige desto leichter die natürliche Stulgang/samt vielen Il -tibur und
Winden ausführen möge/sie stärcken auch den Magen und Gedarm/auch das
Haupt/ machen Appetit zum Essen/ wehren denFlüssn/ daß sie nicht so fallen kön¬nen/mindern Caufam materialem Podagra;&CarcuJi. Sieprictcrviren auch von
manchtrleyKranckheiten/dievonobgedachrenSchleim undGall/wiesieim Leidst¬
en bleiben/entstehen/und dahero/wann diejenige/welche sich dieser Pillulen flcissrg
6w»̂ (hrn/schonkranckwcrdm/istihnenlelchtlichzuhclffen/wcilnichtvielUnrcineS~ ^vnkan/sie dienen auch zur Präservativ, inZeir böser giffligerLuffk/auch
gegen dieKorruption  undFaulniß imLeib.

0tencli !i.atic>.
allê.4 s.6.7.Tag einmal brauchen/jcnach dem man deren vonnö-

^» ?kyenhat/manr>rmiretstcso groß/daßein Pdula ein halb Gran wigt/oder
aus ein-r)u.120.dt».«schjjggt man gleich im Anfang des Abends?.57 biß

^ ?^ ?? ^ ^ ^ >temtmLoffeld»iz.rgxm/BleroderB »öh/überderEß-Taffel/darauf
alsbald einwarm-Muplein und andere wolverdaulicheSpeiß/sp warm/zu essen/wan
folgenden Tag vor Mittag/der Leib eicht etwas mehr offen gespührt wird/als sonst
gewohnlich/schlmgt man imAnfang dkLMittag-Effens abermals7.oder§ Pillen/
auch wolzum drittenmal/ so viel dmnächsten Abend im Anfang des Abendessens.
Man findet diesttven Pillen/nach wolgemeldten Herrn voÄorir ftl.rechten velcrl-

ptioa pr«p»rilt/zu Franckfnrtam Mayn/ bev den Materialisten
am Römer.Berg.







.treffliche Kraffr/WürM^ äugenden
Des weil.Edlen/Vest-und Hochgelehrten

Der Artzney berühmten Doctorm/
PlLCJLARUM ANGELICARüM.

Oder

Englische Willen/ deroselben Wubstantz/ auch
wiesolche nützlich adhibirt und gebraucht werden.

Subftantia.
^Jekilul « An§clic« .findnichtsanders/al - einsonderbarkünstlichExtrL-

^Äk^ umEÄXLtivumzwclchrs dergkstaltprLpsrirtundcorrißlrt ist/daß esJunge
*^ un&Alte/ auch schwangere Weibs * Personen/ ohne Sorg / in gewöhnlicher

schrgeringer LZuantitat/auchgar füglich mit der Effcn-Speiß/sodiesclbigewarm/
Andwol verdaulich/brauchen können.

kaculrates.
>Hre Würckungund Tugend ist/daßsie den Schleim und Gav/welche sich
/auch Key gesunden Leute täglich zu samlen/und waki sie überhäuffet/allerhand
Schwachheiten zu caufiren pstegen/in dem Magen/Gcdärm undKröß-Ae-

derlkiN/ooer Venis mefaraicis, ablösen und gleichsam pr-epariren/daß die Natur
darnach selbige destö leichter durch die natürlicheStulgäng/samt vielenblatibu,
m»dWinden ausführen möge/ siestärcken auch den Magenund Gedärm/ auch das
Haupt / machen Appetit zum Effcn/ wehren den Flüssen/ daß sie nicht sv fallen kön¬
nen/ mindern Caulämmaterialem Podagrat& CalcuJJ auch von
mancherley Kranckheiten/die von obgc dachten Schleim und Galt/wlesie iiit».iaa^
tzen bleiben/ entstehen/ und dahcro/ wann die/enige/ welche sich dieser Pillulen fleißig
gebrauchen/schon kranck werden/ist ihnen leichtlich zu helffen/wril nichtviel Unrei¬
nes bey ihnen seyn kan/sie dienen auch zurPr «servst>v , in Zeit böser gifftigerLuftt/
such gegen dir Wurme / und alle corruption und Fäulniß im Leih.

tltendi Ratio.
^ Ankansiealle?-4-s.S.y.Tageinmal brauchen/je nachdem matt derenvonnö,
lachen hat/ man kormirek sie so groß/ daß einPUula ein halb Gran wigt/ oder
^aufeinQu .lro .dcren schlingt man gleich im Anfang desAbends 9-5.7-biß

»ni-gantz ein mit einemLöffel vollWein/Bier oderBröh/über dcrEffTaffel darauf
alsiald ein warmSüplein und andere wolverdaulicheSpeiß/fowarm/zu effn/waft
folgnden Tag vor Mittag / der Leib nicht etwasmehr offen gespührt wird/ als sonst
gewöhnlich schlingtmanimAnfangdesMittag -Essensabermal57-oder9.Pil !en/
anch vol zum drittenmal so viel den nächsten AbendimAnfang des Abend-Essen- .
Manfndet dieselben Pillen/ nach wolgemeldten Herrn Doäoris sel. rechten 0c-

fcription prasparitt/ zu Frankfurt amMayn/bey dknMaterial -sten
am Römer - Berg.







Wübung
Der

VürtteffliZen Rrafft und
Elgenschafften/derer Oehl und an¬
derer ÄZaaren welche aus dem Asphal-

rischen Berq .Werck im Untern Elsaß/ nahe
bey Sultz / Is 8sblonniere genant/

gezogen und alda Lbiieiret
werden.

Emnach die herrliche Lugenden
und gantz auserordentliche Ei-
genschafften desjenigen Stern --
Oehls / schwartzen wagen --

Salb / Rütte / Schrff - Theer und
andererdergleichen Waaren / welche ver¬
mahlen aus obgemeldem A8pKalcischen
Berg -Werck gezogen und verfertiget wer.
den/ dem wenigsten Theil der Menschen
bekant seynd; Als stehet man sich genö.
thiget/jedermänniglich eine kurtze/ doch
hinlängliche Beschreibung von deren gros¬
sen Nutzen zu ertheilen.

):( Die



Die AsphakifcfK bithuminofe
Erde / Welche ein Saltz und öhlichten
Schweffel mit stch führet / gibt / wann
sie zu verschiedenen mahlen gekocht-auch
mit andern Materialien von gleicher Na¬
tur vermischet wird / vielerley Gattungen
Oehl / Fettigkeiten/ Schiff -Theer / fett und
mageres Pech / Kütt/Fürneiß und Rauch-
Laffeln von sich/ welche GattungenWaar
würcktichen in dem obgemelten A8pkalti-
schen Bergwerck la 8ablovniere genant/
verfertiget/und daselbsten ins Grosse ver-
kaufft werden / da man doch jedermän.
niglich versichert / der ertheilte Bericht
auch des Herrn QeoLoy , berühmten
Motheckers und Materialisten in karis,
und anderer gelehrt- und erfahrner Män¬
ner von anderen Staaten und Natio¬
nen / denen man Muster von obgemel¬
ten Waaren / um selbige zu untersuchen/
zugeschickt/ ein solches bekrafftigen/ daß
Diese/alle andere dergleichen bißherbekant
geweste Waaren / an Güte und herrlichen
Eigenschafften annoch übertreffen.

Die erste Gattung Oehl / welche aus
obgedachter Erde / ohne eimgcn Zusatz
hervor gebracht wird / ist das Stein-

Och!



An wird zum Theil aus verschiedeneu grossen Städten gehört
und in Zeitungen von wünderbahren euren dcß berühmten
Adedici Herrn Joseph Hillmer gelesen haben , daß nicht
allein über ein halb taustnd , welche stockblind waren , nnt

- — GOttes Gnad ihr voriges Gesicht durch ihn wiederum er¬
halten Haben, curirete Lieber, Schwere Noch , Schwind - Mw Was¬
sersucht, Venur-und Weiber - Kranckheiten, auch andere grosse euren,ft
wegen Kürtze zu geschweige«, dergleichen viele Menschen an nächsten Orten,
als Franckfurt , mit Augen gesehen und gehört haben. Man wül hindurch
nicht ein Marckschreyerisch groß Gespräch oder Pralerey machen , ftndern
es wird nur hiedurch aus Christlicher Liebe dem Nothleidenden seine
Ankunft pubiidret. Wer sich also seiner Cur hier anvcrtrauen will , der
beliebe sich nur bald ( zumahlen die Arme ) denen er sich umsonst zu hel¬
fen oifcr>ret,bey ihm anzmnelden ; es soll auch kein Blinder keinen Heller
zahlen , bis er sehen thut ; wer in anderen Anliegenheiten seinen Zustand
nicht weiß , der Darf nur den Urin überschicken, oder die Umstand erzeh-
len , ft wird er gleich und gantz aufrichtig ftgen , wie , auf was Weiß,
wann i und ob zu helfen ist , er wird auch keine unnöthige Kosten ma¬
chen , und nichts über sich nehmen , wo er nicht helfen kan , dessentwegen
scheue sich nur niernand , seinen Zustand, worinn er auch immer bestehen
mag , ihm anzuvertraueu , er wird sich in allenStucken recommentliren
und sich als ein Christlicher auftichtiger und grosser^ lcckcus finden lassen.

p. 8. Weilen sich auch öfters zu Pferdt und auf Bühnen verschie¬
dene vor ihn ausgegeben und seiner Cumt berühmt , auch so gar sich sei¬
nen Namen beygeleget, also dienethier zur Nachricht,daß er Zeit - Lebens
nicht ausstehet , uttd mit solchen Leuten niemahlen eine Bekantschaft häl-
tet . NächsikünftigesIahr als 1747. im Ianuario und Februario wird
er allezeit in Franckfurt in der Fahrgasse im schwachen Adler anzutreffen
sivn , dahier aber wird er sich nur 14. Tag aufhalten und logam





LES VERTUS
ET

MERVEILLEUX EFFETS DU VERITABLE

BEAUME UNIVERSEL,
de Jean Pierre Vuillaret , bourgeois d’Ausbourg

Approuvé du College des Médecins & du louable Magiftrat de la ViUç
Impériale d’ Augsbourg

\Privilégié de Sa Àfajeftè Impériale
Pour un parfait prefèrvativ delà vie humaine.

I Pon frotté de ce Beaume les narines , ou
félon le befoin le fommet de la tête , les
temples , & les arteres , il reveille & vivifie

merveillpnfcmcnf le* force * naturelles . TI con-
iferve la bonne Santé , confiime les mauvaifès
humeurs & purifie le Sang.

z.  C ’cftleplus rareRemede pour recouvrer
la mémoire , en oignant les narines , les temples,& le derrerie de la tête.

3. Il eft bon pour lex (luxions qui tombent
de la tête , la paralifie, PEtargie , & les vertiges.

4. Il challè le tintement des oreilles , en
yfaifant tomber dedans quelques gouttes tiedes.

f . Ce Beaume a un Secret cachée pour la
contraction des membres Enflures des veines, &

la fdatique , en prenant tous les matins à jeun la grofseur d’un pois , & s'en
frottant PEpine du dos. II fortifie grandement PEftomach foible, & caufe une
prompte digeftion . Il corrige & détourné la difficulté deRefpirer, & Poppreffiond’eftomach.

6. Il eft infaillible pour chaflèr Phydropific caufee de vents en le mêlant
avec de Phuile d’ amandes douces ou quelques matières liquides que P on ava¬
lera , & s’ en frottant à P extérieur.

7. Le



y.  Le prenant avec du vin il diffoudd’abordPendurciffement du fang pro¬
venu de qu’lque chute contufion ou autre accident . II eft très Salutaire contre
le devoyement , & la diffenterie.

8. C ’eft un Remede fouverain pour toutes les playes de quelque caufe qu’elles
proviennent , en ufant de certe forte. Ilfaut oindre la playe du dit Beaume , le
faifant un peu chauffer en fuite tremper du cotton dedans , 6t Pappliquer deffus
il ne s’eft pas encore trouvé de Remede plus certain d’autant que par ce moyen
les playes font prefervez de toutes pourritures , & de tous les autres meaux , qui en
arrivent ordinairement , & elles lé gueriflentinfenfiblement avec certe condition
toutefois que le malade s’abftienara du vin , & fera mettre peu de fel dans fes
bouillons.

Il guérit de fa fièvre froide en prenant dans un œuf la grofïèur d’ un pois
avant le frifion.

10. Ce Beaume eft un Remede infaillible & éprouvé contre la pefte, fa feule
odeur empeche d’en prendre les mauvais airs en s’ en oignant les narines le ma¬
tin avant que de fortir & puis de tems en tems , ceux qui font attaques de cette
maladie , en prendront la groflèur d’ une fève dans un œuf fraix , ou dans du
vin blanc, ou dans de la confiture de rofe, réitérant de trois heures en trois heu¬
res, en fe tentant aut lit bien chaudement , & fe gradant bien de fe purget , les
purgations eftants nuifibles aux maladies peftiferez.

11. Il chafle toute forte de venin & poifon , & furpafïè tous les autres Con-
trepoifons dont on a coutume de fe fervir.

i z. Il fertpareillement fi on en frotte bien les lieux envers les reins & la vef-
fie contre la retenue d’urine , & contre la pierre, & d’autres humeurs plus glof-
fieres, qui bouchent les canaux urinaux avec douleur , & empechent la Sortie , fi
©n le boit dans de Peau diftillée avec une herbe appellée queue de Renards elle
ôte la douleuteufe emiiTion de la femence.

13. Si l’on s’eft brulè à quoy que ce foit , on n’a qu’a frotter d’abord P en¬
droit brûlé, la douleur ne durera pas plus d’un quart d’heure, & il’ nen reftera
point de marque.

14. Et finallement ce Beaume à été éprouvé depuis peu pour le mal de dent
en mettant un peu fur la dent qui fait mal & en frottant la gencive il en enleve
la douletur.

Les effets ordinaires de ce Beaume font , quil chaffe les maladies par l’Urine
& la Sueur.
NB . La boiiïon dans la quelle Pon pnendra , ce Beaume , doit eftre chauffe,

affin qu’il fe fonde comme de l’huile. On le prend dans du Thée , du Caffée,
dans un houillon , dans du Vin , ou dans de la confiture de Rofe, comme auffi
dans un œuf fraix , & fi befoin en eft , on en peut prendre 3. fois par jour,
comme à 7. heures du matin , 4. heures apres Midy , & à 5. heures du Soir.

Ce



Ce Beaume univerfel fe trouve véritable
àÂugsbourg chez Jean Pierre Vuiîlaret , qui le compofe comme aujfïï Je fa

véritable Teinture tie Corail , du Lait Virginal , & autres drogueries.
à Vienne chez Mr . F. D. E. Marchand Droguiftc fur le fofsè à T enseigne

de Jonas dans la Baleine.
à Ratisbonne chez Mr . Jonas Jean Springenftein , Marchand,
à Francfort chez Mr . Jean Pierre Kraus , Marchand Epicier,
à Norinberg chez Mefieurs Jenifch & Pflüger , Marchands Droguiftes.

^Avertijjement.

CEBeaume fe vend dans des boetesd’etain-,de quatre differentes grofïèurs,
Scavoir , de N . i . z. 3. & 4. dont les deux premières fortes font cnachettez

dé mon cachet & munies de l’Aigle Imperia ! pieçe par pieçe , mais les N . 3.-
par demie & le N . 4. par douzaine ; la raifon en eft , de ce qu’il s’eft trouve
des faufsaires, qui ont contrefait mon Beaume, & l’ ont vendu pour véritable,
non obftant qu’il n’en a ny le goût ny les effeârs.

C ’eft pourquoy Sa Majeftè Impériale m’a accordé un Privilège , en vertu
du quel il eft permis à moy , à mes heritiers & à tous ceux, à qui i’en donne-
ray le pouvoir , de fe fàifir d’un tel Beaume contrefait ou on en poutra découvrir,
avec ordre aux Juges de chaque lieu d’y prêter main forte j un tel faufsaire
tombe outre çela a une amande de cinq marcs d’or, comme il eft porté exprc£
fement aut dit Privilège.





UNIVERSAL-» alfam/
Welgcr setegt
zu finden/ bey mir
Schauer/ von Ihre
leucht zu Bayrn/ex(pedal
legio Sanitatis ia prxfeutii
Leib-Hof-v.Lanbschaffib-
oirler, und attcftirtet/
privilegirtcn DiftiOator Sc
spurg, am Obern Lech UN
Schwibogen-Thor wohn.
Hausung daü Chur-Fürstl.

hänget, »u

MUL» g/ro?

'iHÄi,!
undwiverfÄW
Philipp Jacob
CH« -Fürst!. Durch.
Commiffiene dky iXlüCol-
Jhro Chnrfürstl. Durch!.
ö̂ « licorum oenoo exami-
auch privative approbirfeC,
Chymicui,Bürgerin Aug,
fern dem sogenannte«
dafft, allwo an der Be-
Bayrifche Mappe« au-,
erfragen.

Rstltch, ist diese«Balsam«Tugend, daß er alle Flüsse de- Haupts/ absonder¬
lich,wann sic von Kälte Herkommen, ln gar kurtzer Zeit von Grund au«euriret,
so man den Wirbel- Racken und beyde Schlüffe dam« bestreicht; Auf solche
Weise benimmt er da« Hauplwehe, welche«von flüßtgeu Feuchtigkeiten ent¬
stehet, und solche« in höchster Behendigkeit.

2. So erwärmet undmacher er auch fudrtl da- verstockt und erkalte Geblüt;
Er ist auch ein köstliche« Praefervatfv vor den Schlag und Schwindel, si>man
zu Zeiten einige Tropffen schnupfst und den Kopss damit schmieret; Gleichfal«
thut er wunderbaren Effed, wann der Schlag.Flußschon geschehen ist, wann
man den verletzten Theil damit schmieret; Er bringet solche paralytische Glieder
wieder zurecht, wie auch alle andere Contra&men und Lähmungen der Glieder,

z. S «man in der Woche etlichmahl von diesem Balsam in Wein, Bram
bewein, oder Fletsch,Brühe 16. oder 17 Tropffen einntmmt, so pr- lervirt er den Menschen für allerhand gc-
fährlicheu Zufällen, stärckt zugleich da« Hertz.

4. Stärcket er über alle massen da«Haupt, erhält langwürige Gedächtnuß, indem er, p>man den Nacken
damit schmieret, allen innerlichen Geistern Krasst und Stärcke durch seine wunderbare5ubtilität giebt.

5. So man zu unterschiedlichen mahlen einen Tropffen in die Augen thut/ so machet und erhält er ein klares
Gesicht, vertreibet auch das Rinnen und Trleffen der Augen.

6. Ferner ist er ein bewährte«Mittel vor da«Saussen und Brauffen der Ohren, wie auch vor da«vcrstopffte
Gehör, so man ein wenig Baumwolle darein einftache, und ihn alsomda«Ohr thut, dach zu unterschiedliche«
mahlen wiederhohlet. „

7. So vertreibet er auch da«Zahnwede, absonderlich so von kalten Flüssen entstehet, wo der Zahn hohl ist,
«etzt man eine Baumwolle darein, thut solche« in den Zahn, so wird er den bösen Schleim und Wasser heraus
ziehen. Wann aber der Zahn nicht hohl ist, es feyeder Schmertzen mit, oder ohne Geschwulst, so schmieret
man den letdhafsten Thctl damit, wird alsdann der Schmertz fammt der Geschwulst vergehen.

8. Vertreibet er dle rothe Fleckenö-lorplica. fammt andern Flecken im Angesicht, macht und erhält auch ei«
schöne«Angesicht und eine glatte Haut, so man sich damit schmieret, oder damit wttetnem Tuch, welches mit
ein wenig Balsam benetzt ist, sich abwischt, so nimmt« alle Unreinigkeit hinweg und läft kein Runheln biß ins
hohe Alter, und obe«schon beiffentdut, soschadtce im geringsten nicht«, sonderne« ziehet nur die Unreinigkeit
gus, ist derowegen besser, al«aller Schmuck vor die Damen.

9. Stärcket dieser Balsam alle innerliche principal Membra,«etjebtef oDe«Phlegma im Magen, bringet Ap¬
petit zum Essen, so man ave, oder überden andern Tag , 15. oder 17. Tropffen davon elunimt; welche ab«
nicht einnehmen können, die sollen da«Hertz,Grüblein zum öfftern damit schmieren, hat gleiche Würckung,
dann er benimmt daSübrige Brechen de«Magen«, sovon böser Däuung entstehet.

ro. So ist bemelter Balsam sehr köstlich1wann man ihn in der Lungensucht, wie auch in der daraus entste¬
henden Neüica alle Morgen in Wein, 15.biß 17. Tropffen etnuimmt.

« . Wetters vertreibt er auch das Keuchen und Husten, wie auch das gefährliche Seiten-Stechen, *Pleu¬
ritis genannt, fo man ihn, wie vor geweldt, gebraucht.

12. Er ist auch ein gute« Mittel vor die innerliche Wunden, Apostem, Gefchwar und stinckenden Athem,
eödtet und führet auch au«die Würm im Leib und täffet keinen aufkommen, so man von ihm, wte gemeldt, ave
Tage, oder über den andern 15-Tropffen davon einnimmt.

13. Reiniget er allen Sand in Nieren und Blasen, zermalmet und führet auch au«Steinlein, neben star-
ekerTretbung de«Harns, so man ihn täglich in Grieß-Wasser gebraucht.

14. Vertreibt er da«Hüfflwede, so man ihn gebraucht, und von aussen den leidhafften Ort damit bestreiche
, s. Stillet er den Saamen-Blut- und Eiter-Fluß, so man ihn inn-und äusserltch gebraucht.
16. Vertreibt er da«Grimmen und Bermutter an Mann- und Weid«- Personen, so man 30.Tropffen ia

Wein gebraucht, befördert auch den Frauen ihre Geburt, bringt und vertreibt die Monatliche Blumen.
»7. Vertreibt er auch da«verstockte und unterlauffene Geblüt, so von Schlagen, Fallen und Stoffen ver¬

kommt, auch soeinBlutS-Trvpffen verschossen, öder cm Glied verränckt, oder überstaucht wäre, kanmanih«
Innerlich gebrauchen, und den fchmertzhafften Thetl damit schmieren«

,8. Vertreibet und heilet dieser Balsam über die Massen geschwind Sciatica, oder da« reiffende Gicht und
Flüsse der Glieder aller Orten de«Leibö, so man dm schmcrtzhafflm TbcU damit schmieret.

* PleurefiaGaL Plcurdialtal. *9«3 t1*



JnMchem ist erschrgutdem Podagra/so man sich damit schmirret, giebteint guteLkadekung auch tu
allen harten Geschwülsten, va er gantz gewiß ist/ solchezu vertrriden/ gleichfalsan den Kröpften/wo man den

Kropff damlk snmierel , und wie gemeldt/ auch innerlich gebraucht.
20 , Heilet oddc .nel0krr iS jlfani über Oie Massen geschwind alle Wunden , sirwohl am Kopff , als andem Oke

len/ foautuin Tuchlem damit veseucht, tn dieW rüden legt/und mit Oppelduch oder ordinari Leinwand dar¬

über dinSet/ und solmes des Tages r . mahl wiederholt. Gleichrrmassen kan man solchen Balsam gebrauchen,

wann min von oeegtfflen Thteren , oder einem wütigen Hund gebissen/ auch so einer von vrrgifftrn Mücken, ober

andern Migen Toteren Miss «; wird , so muß man den Balsam etilchmahl darauf schmieren, heilet solches in

wenig Stunden.
ne. Hellet er auch ohne alle Schmertzen den Erb , Grind , Schuppen / Krätz und Raulten , wie auch

Wolss »und Haar »Wurm , so man sich damit schmieret.
22. In Blähungen , wie auch in allen Schmertzen des Mtltzes tst er ein herrliches Remedium, so man das¬

selbe von aussen vamn schmieret, so vertreibt er durch den Urin alle böse Feuchtigkeircn hinweg, man kan ro,

Tropften in Wein / oder Fletsch- Brühe einnehmen, so har er starckrre Würckung.
2z . So sich einer mit Wasser , Brandewein / Fetten , oder sonsten was brennt , der giesse diesen Balsam

öffters darüber, oder netze ein Tüchlcin darein und lege es darüber, so es trocken wird , muß mans wtederhoh-

len, so benimmt ee in kurtzem den Brand , und ziehet solchen aus , wann man ihn gleich gebraucht, lässec er gae

keine Blattern auffahren, benimmt den völligen Brand tu t . oder2. Stunden.
24. Ist dieser Balsam auch ein grosses Prxiervativ in der Cootagiao, so man Morgens nüchtern 13. big 19.

Tropften davon einnimmt, auch des Tags etlichmahl davon einige Tropften durch die Nasen schuupfft.

2?»So ist dieser Balsam rin apprvdtrtes und ausbündigrs Mittet vor das Zitrracht, so man es des TagS

öffters damit dupff« , oder benetzet, wie ingieichem benimmt dieser Balsam die röche Flecken in den Augen in

wenig Tagen , so man des Tages öffters einige Tropffen darein fallen löst.
Weiche Versöhne« nun von einigen dergleichen obgemelren Zustände« ober Kcsackheiten behaffret sind/ es feye innerlich

oder äufferlich, die brauchen diesen Universal . Balsam / wie er oben von Numern ju Numern ist beschrieben worden/und zwar

so lang/biß eine erwünschte Besserung gespühret wird/alSdann kan man dessen Gebrauch auSscgen/wolre sich aber die Kranck«

hr »l oder einiger Zufall aufs neue anmelde«/ müste man sich dessen Gebrauch aufs nene bedienen,welcheszwar selten geschicht,

wo anders vieKranckheit nicht zu ticff eingewurtzelr ist. ZuPrafervirung der Gesundheit kan man in der Woche» ein oder

zwepmahl ,5 .Tropffen einnehmen/so wird hierdurch der Calor nacuraliserhalten und die gantze Natur gestarckt : Ich kan üb»

ngenS den Leser mit Warheit versichern/ daß dieser Balsam ohne die geringste Gefahr auch den kleinsten Kindern kan gebraucht

werden/dann niemand mit Warhells ,Grund wird sage« könnea/baß eiamahl durch reffenGebrauch einiges Übel feye erwecket

worden / dann dieComxoLioa also eingerichtet ist/ daß er keiner Complexivn nachlhnlig/jedoch wärcket er bey dem einen mehr

alSbey dem andern/wa » nur die Zufälle nicht alljuhitzig seyn : auch bab ich dabey andeuten wollen,aufwas Weiß der Balsam

am fügiichsten möge gehalten werven/nemlich/man stellt solchen an einen kühlen Ort/wana man denstlbea gebrauchen will/so

nimmt man das Pettschafft neben dem Papier biß auf die Blasen ab/durch die Blasen aber steckt man ein«Stecknadel / welche

«inen Kopff hat,und wann man von denselben brauchen wtll/nimmk man die Nadel heraus/wann man aber ein Gläßlein bey

Händen hak mlt einer zinnern Schrauffea/die fest schliessea thut / so ists noch deffer/wann man daS Gläßlein in solches mit einer

Echrauffen leeret, dann der Balsam über alle Massen subtil nab penetrant.
Ich tönt « mit Warheit und gutem Gewissen noch viele andere Euren , welche ich mit diesem Balsam gethanhab , hie

btpfügen , aber um der Kürtzr willen übergehe ichs : Auch wirb die Operation selbst mehrerS weisen.

Itrm/srynd neben diesem Balsam bey mir j« haben allerhand Essenve«, Tinkturen , ingleichem aus allerhand Metallen,

Mineralien / Steine «/ Gewüryen/ Früchten, Kräuter», Saamen , künstlich nach Spargirischer Art cxtrahitfc/ dißillirfe Oel,

Wasser, Saitz , Balsam und dergleichen, so auch gut und gerecht.

Anhang.
Enrbenst wird dem günstige« Leser zu wissen gemacht, bke llrsach der unten aufgedruckten Wüppkeia/

welche sich auf denen Gläßlein und Recepten befinden,daß einige Betrüger und Vaganten sich unter«

standen haben, auch de fa£to in geheim noch«aterstebea, diesen Balsam / Elexter und andere Mebi»

«ameatea fälschlich«achjuäffen/ auch unter allechaod Vorwand und Betrug die Käuffer mit ihren

würcklofen Wanken suchen zu hintergehrn und anzuführr« , ja es haben sich einige so gar unterstan¬

den/ mein ordentliches und gebräuchliches Pettschafft fälschlich nachmachen zu lassen, zu mehrerer

Bekraffkigung ihre Gläßlein damit obflgairt, als wann es meine Waar wäre.
Als haben mich Jhro Chur«Fürstliche Ourchl. in Bayer « aus sonderbarer 5pecial-Gnad mit

_ _ _ einem nervofm und privaten-Privilegio begnadiget, benebenst Ihren Obrigkeiten, Hohen und Nie«

dt, ., gnädigst and. fohle« , und ernstlich nnfgetrage«, ans dergleichen Betrüger und Vaganten gute Sorg und möglichste

Obsichl zu haben und zu bestellen, vnd wo solche betrette» werden, selbige handfest zu mache«, und Dero Hof »Rath über,

schrieben werden solle, allwo ihnen sodanu die behörige Bestraffung nach gestalksamr des Verbrechens, ja so gar malefitzifch

r« Qirt zu« erden, gleichwohl bevorstehet.
Evlchemnachwerbe« die Känffer und DerkSuffer anbey erinnert, genaue Sbsicht auf daS Pettschafft und Wäpplei»

zuhabe«, dann worauf sich dies«nicht befinden, nicht meine Waar ist, welches«ine« jeglichen zur freundlichen Nachricht,
auch seiner selbst rtgenra Sesuabhett dttner.

iMimnjAnin

Diesen Baliäm findtt
man qut und gerecht
bcy mir Philipp Jacvb
Schauer/ vnvileqirter
rmdatte- irter Chymi-
eus/wohnh- istmAug-
spurq am vbem Lech/
aUwodasChur-Bayr.
Wappen sich definvtt.



























il gMgfferLrlWMß Liyes
Hoch-Edlen»Hochweisen Magistrats,dieser des Heil.
Rom Reichs Kavserlichcn Wahl-und Handels-Stadt,Franck-
Irrt um MayNfUnd des davon äepeväirenre Dochlöbi.8enitLrs;Amt nach vor»
hergängiger genauer Oeofurdes Recepts derWclt«berühmte Schweitzerische
Balsamische Lebens*Tin&ur, ist erlaubt worden,per vecremm öffentlich zu

verkauffen,bey mir Jacob Hofmann,Burgerallhier wohnhaft am Leon¬
hards*Thor am Mayn, das Gläslein mitJ.H.M.

versiegelt vor->4-Kr.
SS 3efe benannte Schweitzerische Univerfal.Balsamische Le-
W& ; bens-Tin&ur und Präservativ) welche dienet in allen

Kranckheiten und Schäden von aussen und sonder¬
lich von innen; sie ist die wahre Mentz, ja dasBlukder Natur/
und hängetsich von innen an, rinKiretund reiniget das Geblüt,
stössöt davon aus alle Mottos ffa allen andernArtzeneyen,auf
das gewisseste durch alle Sedes und zwar jeden Zufall nach des-
fen indination und dem Unterscheid menschlicher Natur , als
Brust-Bestremung, Windund Wassersucht, kurtzenAthem,
Lungen und Schwindsucht,Mutter-Beschwehrung, und bey
Manns- Persohnen die Colic, Apoftemata, und was der¬
gleichen Zufalle mehr sind; gehet gemeiniglich durch Husten,
Schnupften und Schweiß, Stein und Grieß, und was der
Artist, durch den Urin, und was zu bewundern, durch den
ilv.Stuhlgang, jasie kringet vermittelst des Geblüts ein,biß
aufs Marck daraus sie gehet, siecurlrt, durch gebührliches
Anhalten des Gebrauchs, so wohl alte als neue Kranckheiten,
conLrviret vor allen Zufällen undN'allirenden Seuchen, wie
auch vor alle Fieber und Rbthlauff; stärckt und verjün gert den
Menschen biß zu der vom höchsten bestimmten Lebens Zeit, von
aussen heilet sie alleWunden, so man einTüchlein damit henetzt



nndaufdie Wunden geleget,nimmt weg dieInflammation,be¬wahrt vor Faulung und andern Zufällen; wenn solche an dieSchlaffe gestrichen wird, vertreibet sie die Dunckelheit und
Hitze der Augen- IM das starcke Zittern des Hertzens undGliedmassen, befördert den Appetit,macht gute Dauung desMagens/ erhalt auch einen offenen Leib; sie ist sehr dienlich vordiejenige, die viel reiten und sonst reisen müssen, als durch wel¬ches ostmahls wegen grossenFatiquenalles imLeibe verbranntist; ja sie dienet in allen Zufällen durch die genaue Verwand«

schaff mit des Menschen Lebens-Geist; die Bedienung diestrbemeldetenlinÄnristMorgens undAbends vor alteLeuthe6o.Tropffen in Theeoder Fleisch-Brühe, oder wer es in War¬men nicht nehmen kan, der kan es in gelinden Brand¬wein oder Wein nehmen, junge Leuthe bedienen sich dieHelffte, man kan sie auch ohngesehr kleinen Kindern und Säug-lingen gehen, wann sie Leib-Schmertzen, Gichter,Rödel oderBladern bekommen, denen die noch säugen,z bis4.Tropffen,so aber älter an Jahren sind7.,10.bis15.Tropffen nachaive-nanrder Jahren so jemand einen Zorn oder Schrecken ge¬habt hat, der nehme einevolo von bemelter Tin&ur ein, sel¬be verhindert, daß solches nicht indas Geblüth dringt, unddurch den£v. Stuhl- Gang fort gehet.Bemeldtelm̂w-ist sonst nirgends als inFranckfurt beyoben gedachtem JacobHofmann zu haben,es hat sich auch jeder¬mann.vorzusehen, weil man in Erfahrung gebracht,daß hm-und wieder unter diesem FecepreineMnÄur verkaufft würde,deswegen man sie nirgendshin inCommiflionverleget hat,alsbey obgedachtem JacobHofmann.



HIPPOCRATIS Opera Omnia-exJani Cornarii Ver fione,;
una cum Jo. Marinelii Commentariis , ac Petri Matthxi
Pini Indice . Singula lingulis Tomis . Nova , & defide-
ratiffimaEditio , quam curavit, recenfuit , Praefationibus,
Indicibus, NOtis auxit Jo. Baptista Paitorus M. D.
VENETIIS , 1740; Apud Simonem Qcchi , fub figno
Italix . Tomi j ' m fol..

Medkirue Smdiofis
Monitum

;Erfecimus tandetm
»jamdudum, fafce-
i ptam Hippocrati-

corum Operum edi¬
tionem; una cum

' Jo. Marinelli Com¬
mentariis , ac Petri Matthaei Pi¬
ni Indice . Hanc: cum primum
aggrefii. fumus eam tribus com¬
prehendendam. Tomis m fol,.  mo¬
nuimus ; quorum etiam primum.
quo omnia Hippocratis Opera ex
Jani Gornarii Verfione habentur ,
diu eft , cum emifrmusv Qui*ita¬
que hunc primum fibi comparave¬
runt , ii- noverint y poftremos>
duos jam in promtu haberi- , ac
proftrare , quorum alter utiliffima
Marinelli Commentaria , alter ra-
riffimum Pini Indicem: continet .
En igitur abfolutum opus quod.
Hippocratis, doftrinae ftudiofi mi¬
rifice defiderabant. Quod in. emit¬
tendis poftremis Tornis diu expe-
tfationem veftram fruftrati; fumus
venia erit ab iis r qui fciunt
quam multa funt quae hominum,
eonfilia faepius interturbant *.

Monuimus, aliquando, hanc no-
ftram editionem inventum iri apud
Ghriftophorum Zane \ fed , quo¬
niam quae hujus erant , ad alium
translata funt , proftrabit nunc
apud Simonem OccHi: , bibliopo¬
lam Venetum fub figno Italiae •

Awilo agli Studiod
di Medicina.

Inalmente e terminan¬
tor r editione delle-
Opered' Ippocrate  ,
che abbiamo gia moU
te tempo intraprefa  ,
ihfieme coi Commm-

tarj di Giovanni Marinelloy e VIn¬
dice di Pietro Matteo Pino * Sui
principio dt quefta editione- abbia¬
mo awifato , che ejfa fi farebbe*•
divifa in tre Tomi in foglio >' de
quali anche , un pezzofa , e ufci¬
to il primo, che contienc tutte le
Opered' Ippocrate fecondo la Verfio¬
ne di Jano Comaro , puelli dun --
que che han fatto acquifio det
primo , reft ano ora avvifati , che
fono finiti y e prontl gli altri dite
che comprendonoV uno gli utilijfitm
Commentarj dei Marinello , V altro?
il rariJfimo Indice dei Pino . Ed ec-
eo compluta un Opera, che era tanto
defiderata da chi ajptraia confeguire'
la dottrina Ippocratica- jytllst tar- .
danna- di pubbltcare gli ultimi Tomi
ci aura per- ifcufatl chi fa quan¬
te cofe cl fono , che tra via fpejfo*
fiurbano i difegnl degll nomini,..

Abbiamo awifato una volta
che quefta noftra editione fi farebbe
trovata-apprejfo Criftoforo Zane s ma
poiche il di lui negotio e paffato in
ait re mani, da-qui innantifi ven«
dera prejfa Simone Occhi, librajo in

''. Venetia allinfegna dell' Italia  a

m





Oehl. Dieses ist zwar schon vor Alters
in der Artzney-Kunst bckant gewesen/
maßen man desselben zu Verfertigung
des Theriac gebrauchet; es ist aber sehr
rahr/ und weilen es selten ohnverfälscht
zu haben/ ist es auch sehr theuer: welches
bann die Ursachen seynd/ warum man
bißher denjenigen vielfältigen Nutzen/wel¬
cher daraus jedermänniglich hatte Zu¬
wachsen können/ nicht gezogen oder ge¬
nossen hat.

Dieses Stein-Oehl ist ein natürli¬
cher Balsam vor frische Wunden/ heilet
alle alte Geschwühr/ fressenden Krebs/
Grätz/ Erb-Gründ/ Zitter-Mghl/ und
alle andere Schaden und Keckheiten
in der Haut/ wann sie auch noch so alt
und eingewurtzelt wären/ so wohl an
Menschen als Vieh.Die Herren Norand»
Vatter und Sohn/ welche Pie Ober-
Wund-Aertzte derer Invalides zu Paris
seynd/ haben aus Befehl Ihro.Königli¬
chen Hoheit des Hochseeligen Hertzogs
von Orleans, geweßten Regenten von
Franckreich/ unter der Obsicht des auch
Hochseeligen Herrn Le Blanc, geweßten
Königlichen Staats ,und Kriegs-Raths/

) : ( L wel-



welchem sie auch ihreschrifftliche Gutach¬
ten zugestellet haben/ dieses Stein.Ochl
in allen vorerzehlten Kranckheiten probi-
ret/ und bewahrt befunden/ wie solches
aus einem zu Paris in Anno 1720. unter
dem Titul einer Dillertation vom Asphalt,
gedruckten Tractat/ welcher daselbst in
der Gaß 8t. Jaquea la verite, verkausst
wird/ erhellet. Dieses Stein-Och! ist
rin Balsam/welcher dermassen geschwind
nnd gründlich alle frische Wunden an
Menschen und Pferdten heilet/ daß alle
Regimenter derer Kriegs-Völcker jeder¬
zeit einen Vorrath davon bey sich im Feld
haben sotten/ besonders die Herren 0K-
ciers der Reuterey und Dragoner: Daun
wann ihre Schmitt jederzeit damit ver¬
sehen wären/würde eine unzehlbare Men»
ge Pferdt/ welche aus Mangel nöthiger
Hülff zu Grund gehen/ erhalten werden.
Dann wann ein Pferdt vernagelt oder
vom Sattel gedruckt ist/ gleich geheilet
wird/ wann man ein wenig von diesem
Stein-Oehl warm machet/ und in die
Wunde gieset. Ein Loth oder mehr von
diesem Stein.Oehl mit rothem Wein ge-
kochet/ undMein Tranck einem Pferd



eingeschittet/ ist ein herrliches Mittel wie¬
der die Darm - Gicht oder Gaü »Grim¬
men derer Pferde,

Denen Soldaten insgemein ist dieses
Stein -Oeh!deswegen um so nöthiger und
nützlicher/ als dasselbe alles Ungezieffer/
gleich dem sogenanten Queck.Silber / von
dem Menschen wegtreibt/ wann man da¬
von mit ein wenig Wein vermischt/ siedet/
und seinen Leib nur einmahl damit bestrei.
chet. Gleichen Nutzen schafft dieses
Oehl im Gratz an Menschen und Vieh/
ja auch an denen Hunden/ man bedienet
sich dessen in solchem fall/ ohne Vermi¬
schung mit Wein ; auch heilet es alle oss-
fene Schäden an Hand und Füß / so
vom Verfrieren herrühren. In anstecken¬
den Kranckheiten des Vieyes/ leistet dieses
Oehl sehr große Hülffe/ wann man das»
selbe mit rothem Wein vermischet/ einem
angesteckten Vieh / gleich einem Tranck/
einschüttet/ nehmlich einem Ochsen oder
Kuh zwey Loth in einem Schoppen ro¬
them Wein: Wann das angesteckte Rind-
Vieh Driessen oder Gefchwühr hat / wel¬
che äußerlich gesehen werden/ muß man de»
schadhafften Ort alle drey oder vier Stun-

) : ( r dm



M / W diesem WwermiWen - aber he
MW Machten OG wohl schmieren/ am w'
gesehen dasselbe alles GW durch dk «r
EMMMWr heraus ziehet/ ohne daß ar
Ar Schade sich öffnet/ es wäre dann/ dH N
M einem solchen Geschwühr Mr Driesft al
Wn zeitige WMrie sich beftnde/ in wel« ih
Mm Fall es dasMschwühr auUMt /reis
Met und heim/ He man aber von drey . ve
Mund zu dreh Stunden stisches OHl de
Ws den schadhafften Ort machet/muß dc
Wan denselben jedes mahl zuvör Mt war- ftl
DW Win waschen, m

In völliger Heilung des angesiech ft
M Harn ?VW dienet auch inftnders K
Hesi der Rauch Mn Vem̂ pMlttz, aks . U
Welcher zu deM Ende in Form kleiner M
Kuchen oder Mffeln WMfft wird: ft
MnNenMsieÄMberMerMgßein -Hafi ■& al
fein/ man Muß dem angesteckken Bich d<
den Dampff öder Rauch davon unter d>
die Naase halten/ damit es denftlbigen
Wch das Whem holen in sich schlucken C
Muffe; auch die übrige Stallungen ft p
wohl als diejenige DariNn das angesteckte tz-
Weh sich befindet/ wohl mit diesen Km g>
MNMcheren/welchesnicht zu ojst wies re

der«



herholet werden kan/ Massen dadurch ver¬
wehret wird/ daß die Seuche nicht weiter
um sich fresse und das noch gesunde Vieh
auch anstecke: So vertreibet auch dieser
Rauch / wann er offt wiederholet wird/
alle Warrd«Lause oder Wantzen/ ja sogar
ihre Eyer oder Bruth.

Dieser Rauch ist auch sehr vortrefflich
vor Personen/ so eine schwache Brust ha¬
ben/ dann sie können diesen Rauch durch
das Athem holen ohne die geringste Be-
schwehriichkeit in sich ziehen/ gestalten
auch dieses das einige Mittel ist/ wodurch
sie von diesem herrlichen Balsam in die
Mngen «Blätter bringen / und also die
kleinen Geschwühr/ welche sich darinnen
angesetzet/ heilen können: So ist auch die-
ser Rauch ein unvergleichliches Mittel in
allen Glieder«Suchten / wann man sich
desselben in Schwitz-Kasten/ oder auf Art
her trockenen Bader bedienet.

Mit dem Gebrauch des obgemelten
Stein . Oehls und Rauchs von der As*
vlMischen Kuchen/ hat man schon gan-
tze Heerden Schaaf/welche mit der ihnen
gemeinen Seuche angesteckt gewesen er¬
rettet . Man muß ihnen nehmlich die

):( 4 ME



Wolle von dem Hals / welcher gantz räu¬
dig ist / abschehren/ und den Hals alle
3 . bis 4 . Stund mit diesem warm ge»
machten Oehl / bis zur völligen Heilung/
schmieren und einem jeden Schaafein halb
Loch davon in warmem Wein eingeben/
sodann die Schaaf -Ställe mit obigen As-
pkrütischen Kuchen wohl beräucheren. Auf
vorgeschriebene weise werden nicht nur die
angesteckte Schaaf ohne Fehl völlig ge-
heilet/ sondern auch die noch übrige unan-
gesteckte vor aller Seuche verwahret wer¬
den.

Wann dieses Stein -Oehl nach der
ckymie -Kunst auf einem Feuer geläutert
wirb / so erhaltet man ein eben so feines und
flüchtiges Oehl / als der Terpentin Geist
immer seyn mag / welches herrlich dienet
alle Arthen Gummi auszulössen umb den
allerschönsten Fürniß zu verfertigen / wie
auch alle Farben in Gemähldten wohl zu
zertheilen/ ehe man einen Fürniß darüber
ziehet

Man hat hier nur einen kleinen Ent¬
wirrst von dem herrlichen Nutzen dieses
Stern Oehls gegeben / umb die Herren
Liebhabere anzuftischen/ durch Chyroifc&e

Hand-



Handgriffe dessen Tugenden noch ferner
zu erforschen/ und diese Entdeckung dessel¬
ben in desto vollkommeneren Stand setzen
zu helffen. Was man deßfalls bereits er¬
kundiget/behält man noch zur Zeit geheim/
weilen man hoffet/ diesen Asphaltieren
Fürneiß in kurtzem in so vollkommenen
Stand zu verkauffen/ daß er gleich ge¬
braucht werden kan»

Das dicke Oehl oder die schwache Wa-
gen.Salb / deren man sich gar nützlich be¬
dienen kan/ alle Gefährdte/ Mühlen/
Kupffer*Pfannen-und Eisen-Hämmer/
und alles was schmierens nöthig hat/ zu
schmieren/ wird in dem mehrgemeldten
Bergwerck ebenfalls umb einen sehrgerin¬
gen Preiß verkaufst:Diese Waagen-Salb
hat vor anderen bißher bekandt geweßten
sogenandten Karch-Salb/dieseszum vor¬
aus/ daß sie nicht gefrieret; sie wird zwahr
in Winters-Zeit etwas dicker als sie im
Sommer ist/ die Gefährdte aber lauffen
dannoch gern: auch ist dieses eine beson¬
dere Eigenschafft derselben/ daß sie sich im
Gebrauch gäntzlich verzehret/ ohne einen
Hartheu Unrath/wie andere Schmeer oder
KarchSalb zuruck zu lassen/ auch kan ein



Gefahrdt/ so damit einmahl geschmieret
Wird/ vier Tag lang gebraucht werden/
che dasselbe wieder schmierens nöthig hät¬
te/ und ist esjohmnöglich/ daß man/ ein
Gefahrdt von vier Räderen zu schmieren/
rin halbes Pfund von dieser Waagen»
Salb brauche. So man auch den Ge¬
brauch dieser«und der bißher bekandt ge¬
wetzten Karch-Salb gegeneinander hal¬
tet/ wird sich befinden/ daß diese die herr¬
liche Eigenschafft hat/ daß sie das Holtz
sehr hart machet/ und alle Fäulung dessel¬
ben verhütet. Sie machet auch die harte
Kruste so die Pferdte wann sie gedruckt
worden/ bekommen/ gleich abfaklen/ und
bestehet auß nichts anders als öhlichtem
Schwefle! und bickuminoseri Theilen.
Dieser Wagen-Salb kan man sich/ gleich
wie des Stein-Oehls/ in allen Hieoben
beschriebenen Fällen bedienen/ nur mit
dem Unterscheid/ daß die gute Würckungdavon/ nicht so geschwind wie von dem
Gebrauch des Stein. Oehls yerspühretwird.

In denenjenigen Fässeren/ darinnen
Diese Wagen-Salb aufbehalten wird/
rvder auchm derselben selbst/ findet sichbis-



öißweilen ein wenig Wasser/welches man
wohl aufheben muß / indeme dasselbe bey
denen Pferdten / welche Flüsse in denen
Beinen haben / herrliche Dienste thut / so
man dieselbe damit waschet. Wann man
dasjenige / was ein sehr erfahrner Irrlän-
dischev Bischofs und dabey großer kkilo-
fophus , als welcher kürzlich ein Buch von
denen verschiedenen Eigenschafften der
Schiff - Theer und dem Gebrauch des da¬
rin sich befindenden Wassers in Druck auß«
gehen lassen/ schreibet/ zu Rath ziehet/
so wird man befinden / daß dasjenige
Wasser/welches sich oberzehlter maßen in
dieser Unserer schwachen Wagen - Salb
antrcffen laßt/eben diejenige vollkommene
Lugenden und heylsahme Würckungen
habe / welche Er von dem in der Schiff-
Theer befindlichen Wasser anpreisset; dan
jenes Wasser mit diesem auß einerley sal-
tzigtem und geistreichen Lheilen bestehet/
anbey nicht übel riechet/ wann man die
kleine Oehl -LröpffleM / welche auf diesem
Wasser zu schwimmen pflegen/ fleißig ab¬
zuheben bemühet ist.

Man ist würcklich im Stand von die¬
sem herrlichen Thn - WaKr / demnMb-

haberm



haderen ohnverfälscht um einen sehr gerim' Fa
gen Preiß zu besseren. we

Die in der Nachbarschafft dieses
Bergwercks wohnende Bauren können we
am besten Zeugen seyn von dem Nutzen get
dieses Wassers/ maßen sie sich desselben uni
bißher vor sich und ihr Vieh/ sehr starck ver
bedienet haben; deßwegen man auch od
würcklich beschäfftigetist/ zujedermans/ W
besonders aber dererjenigen Persohnen/ Za
welche mit allerley Kranckheiten und Be» brc
schwerdten in der Haut behafftet seind/ unl
grossen Nutzen/Bader aufzurichten. neu

So wird man auch in diesem Berg. ba»
werck purgierend Saltz/ so darinnen ohne B«
den geringsten frembden Zusatz verfertiget den
wird/ und dem purgierenden Saltz von un!
8egnet an Güthe nichts nachgibt/ ver- Fri
kauffen. Ferner verspricht nran in kur. > Za
tzem/ recht gut Brenn-und Mahler» «n!
Oehl anzuschaffen. nöt

Man kan auch in demselben würcklich Da»
so gute Schiff«Theer haben/ als die aus tig!
denen Nord.Länderen kommende immer
seyn mag/ und umb ein merckliches wohl- ttut
feyler ist/als diese letztere. Ingleichem kan ten
man daselbst Schuhmacher-Pech und zu

Fvck-



Facklen haben / welche besser ftynd als die
welche von Pech gemacht werden.

Und endlichen wird in solchem Berg-
werck eine überaus herrliche Kütt verferti.
get / mit welcher man Marmor / gehauen-
und gebachene Steine / auch Holtz / bey
Verfertigung deren ohnbedeckten Gäng
oder Allanen / Spring -Brünnen und
Waffer -Behältere / zusamen fügen kan.
Za man karr diese Kutt sehr nützlich ge.
brauchen zu Erbauung Frucht -Speicher
undPulver -UaZnms / welche man in de¬
nen Vestungen unter denen Wahlen er«
bauen kan : Man wird in kurtzem eine
Beschreibung und Entwurff davon ge¬
ben ; Sie nehmen einen kleinen Platz ein/
und können dannoch eine grosse Menge
Früchte in sich fassen/ welche vor aller

> Zährung / Wärmen / Wicblen / Ratten
und Maussen verwahret seind/ auch nicht
nöthig haben nur geworffen zu werden;
Dann durch diese Kütt keine Lufft/ Feuch¬
tigkeit oder Wasser dringen kan.

AllevorbeschriebeneherrlicheWaaren
nun seind zu haben in Anfangs bemeld-
ten Bergwerck bey dasigem Beambten/
r» Straßdurg bey Herrn Kuckh . und

z«



zu Paris bey denen Herren Gedrüderm
DeiaRiüEj  welche in der Guß des
Bons Enfants »nahe bey dem Königlichen
Pallast / wohnen/ allwo solche um einen
jehr wohlfeilen und viel geringer» PreiM

als dergleichen Maaren gemeiniglich
gehalten- verkaufst werden.
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